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©in anbereS SRal werben wir bie 3bee befpre*en,

auf bem ©ottbarbtfuotett ein grofeS oerf*angteS Sa*

ger als Rebuit für bie gefammte SattbeSoertbeibi*

guug git erri*teit; biefelbe ift itt neuerer 3eit oon

^errn ©tabSbauptmantt £mber (vide SRilitär*3ei*
tuttg 1851) auf geiftrei*e Sßeife oertbeibigt worbett;
eine ibm wot)l wtterwartete Uttterftüfctmg fanb er in
ber Vrof*üre „eine militär=geograpbif*e ©figge ber

©*weig" oon $olatf*ef, einem oftrei*if*ett Offt*
gier, ber ein glei*eS ®ewi*t auf bit fofortige forti*
ftfatorif*e ©inri*tuttg beS ©ottbarbtS legt. dSix

tbeiten biefe Stttft*teit niebt gang, tmmerbitt aber

oerbienen fte eine einläfti*e Vefpre*tmg.

©ine weitere golge ber minbern Vettüfcimg ber

©aumpfabe ift mobl au* bie SUmabme ber ©aum^
tbtere. Unter ©aumtbierett oerftebett wir 1) ©aum*
pferbe, namentlich in ©raubüttbeu gttm ©ättmett be*

ttü^t. 2) SRautefct, gewotttten bwr* bie Sßaaruttg

ooit Sßferbebengften uttb ©felftutett; uub 3) SRaitl*

tbiere, gewotttten bur* bie Paarung oon ©felbettg*
ften uub ^ßferbefttttett. Ramentli* teuere als gro*
fer unb ftärfer ftub febr btlitbt gum fäumett. Sie
mittlere Saft, bie einem fol*en %bitx aufgelaben
werben fann, f*wattft gwif*ett 150—200 Sßfimb;

b'6t)er gebt man felbft bti ftarfen gieren tti*t gerne.

Sie ©aumtbterc X)aben nun im Sllpengebiet febr

abgenommen; im Verner Oberlattb tmb Uri ftttb fte

faft gattg oerf*wuitbeit; bie wenigen, bie no* oor*
banbett, ftnb meiftenS für ben ©ebraud) ber £ouri=
ften ober gum Siettft ber oerf*icbetieti Vergwirtt)S=

bättfer beftimmt. 3«i Slttgemeiiten berrf*ett ^ier bie

©aumpferbe oor.

3tt ©raitbimbten ftttb mit StuSttabme beS ©nga*
binS, beS SRünftertbaleS *c. bie gleichen Verbältniffe;

au* bier X)at bie ßa^l ber ©aumpferbe febr abgc*

men. Sie Seiten ftnb längft oorbei, in- bettelt jeber

Vürger ooit ©t)ttr feine 3—4 ©aumpferbe auf bem

Sßfabe über bett ©plügcn battt uttb eine bübf*e
Rente auS ibrer Slrbeit gog.

3m SlßalliS giebt eS no* eine giemli*e 3abl oon

SRautefcl tmb SRawltbieren; bie ©aumpferbe ftttb

bort weniger befanttt; biefe grofere ftabjl erflärt ft*
attS ber Vef*affettbeit ber grofett ©eitetttbäter, bie

mit bem £>aupttbal ttur bur* ©aumpfabe oerbuttbett

fmb; ber gattge Verfebr gwif*ett ibttett wirb baber

bttr* ©aumtbiere oermittelt. SaS SBattiS bat ft*er*
li* no* über 2000 fol*er Sbiere.

Sefftn mag tto* eine giemli*e ßa^l oott ©atmt*
tbiereit in ben groften ©eitentbalern beftfcett.

SHkS Uttterwalben, Bd)W% imb ©taritS an ©attm*

tbieren befreit, ift gang uttbebettteitb.

Sie meiftett ©aumtbiere bürfte eS uo* auf bett

fübti*eti fangen ber Sllpen in Oberitaltctt babett;

namentli* im Vettlttt, itt bem ©ebirgSlatib gwif*ett
bem ©omerfee uub bem ©arbafee, itt bett grofett

Spätem beS Vrembo unb ber ©eria, im Val ©a=

moitica, im RonStbat tc. ift no* ein grofer Rei**
tbttm oott fräftigett unb f*bnen ©aumtbierett.

UebrigettS baben wir bie Uebergeuguug, baS jebeS

Sßferb, baS überbaupt tragen fantt, tei*t gum ©äu=

men gebraw*t werben fann. ©ttwarow bettüfcte ba*

für feine Kofafenpferbe, als ibm bie oftret*tf*e 3«=
tenbatitttr ftatt ber üerfpro*enett 3000 ©aumtbiere
faum 800 ftettte.

3lebnli*eS fann att* je$t tto* bei oorfommenbem

Vebürfttif im ©ebirge gef*eben.

Dir Sfc&lad)t non ©IjanaUoreniUe.

(Vom 1. bis 4. SRai.)

SOBie unfere Kanteraben wiffett, beftttbet ft* £err
eibgen. Oberft gogtiarbi feit 3 SRonatett in Rorb*
Slmerifa. Ra*bem er bie SRilitär*©tabliffemetttS
beS RorbenS ttitterfu*t tmb beit oberften SanbeSbe*

borbett itt äßafbittgton feine Slttfwarttmg gema*t
batte, begab er ft* SRitte Slpril gur Sßotomafartnee,

attwo er oott bem fornmaitbirettbett ©etteral £>oofer

aufs Sttöorfommenbe empfangen wurbe.

Serfelbe geigte ibm bit oerf*iebenen KorpS ber

Slrmee imb lub ibtt ein ben nun beginnettbett Ope*
rationen berfelben gu folgen. Semgemäf begleitete

Herr Obeeft gogtiarbi bie Slrmee bti ibrem Ueber*

gattg über bett Rappabannod ©ttbe beS legten SRo*

tt'atS; er wol)ttte ber ©*la*t oott ©battcellorSoille

bti ttttb fattbte oom ©*la*tfelb auS einen ebenfo

'ietienbigett als itttereffantett Veri*t an bie bieftgen

SDUlitärbeb'orben.

SBir fmb im galt barauS folgenbe SRittbeitimgett

gw ma*ett. SGBir beulen, tmfere Kamerabeu werben

mit 3tttereffe uttferm wadem Sioiftottär in ber er*

ften geuerprobe folgen.

„5. SRai. 3* bettüfce einen Stttgettblid ber Rttbe,

um Sitten einige SRittbeitimgett über bie legten Sage

git ma*ett. Obne auf entfielt SCBiberftattb gw ftofen,

überf*ritt bie UnionSarmee bett Rappabatmod unb

etabtirte ft* am 30. Slpril bei ©battcellorSoille.

greberidSburg blieb auf 10 SReiten littfS liegen.

Slm 1. SRai refogttoSgirett wir gegen greberidSburg
unb ftofett auf bie Slrmee beS ©übenS, wet*e in

ibrett Verftbangungett gront gegen SBeftett ftebt; wir
gieben uuS wieber gurüd, »erfolgt oom geittb, wel*

*er bis an unfere erfte Sinie anbringt, b. %. bis

gttm Hauptquartier.
Selber würben alle ©i*erbeitSmafregeltt perna**

läfftgt. Ser Kampf wirb namentli* lebhaft im

©entrinn uttb auf bem littfen glüget, wo er oott

SRittagS 3 Ubr bis SlbettbS 8 Ubr bauert. Sic
UuioitSarmee bleibt itt ibrer ©tettung. Slm 2. SRai

greifen bit ©onberbünbter unter ©eneral 3adfott b<xi

(Btntxum bei (_b<mcetlorSüitte uub itametttli^ heftig
bett rechten gtügel an. ©egen 4 Ubr SlbenbS wirb
ber Kampf allgemein. Unfere erfte Sinie wirb ge*

worfen; baS Ute KorpS fwwarb reift itt feinem

3tirüdgebett feitt gweiteS treffen mit ft*; eS loSt

ft* auf, feine 20,000 SRantt gerftretten ft*, feine

Slrtitlerie gebt oertoren. SaS erfte KorpS, baS tto*
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Ein anderes Mal werden wir die Idee besprechen,

auf dcm Gotthardtknoten ein großes verschanztes Lagcr

als Reduit für die gesammte Landesvertheidigung

zu errichten z dieselbe ist in neuerer Zeit von
Herrn Stabshauptmann Huber (vicko Militär-Zeitung

1851) auf geistreiche Weife vertheidigt worden;
eine ihm wohl unerwartete Unterstützung fand er in
der Broschüre „eine militär-geographische Skizze der

Schweiz" von Polatschek, einem östreichischen Offizier,

der ein gleiches Gewicht auf die sofortige forti-
fikatorische Einrichtung des Gotthardts legt. Wir
theilen diese Ansichten nicht ganz, immerhin aber

verdienen sie eine einläßliche Besprechung.

Eine weitere Folge der mindern Benützung der

Saumpfade ist wohl auch die Abnahme der Saumthiere.

Unter Saumthieren verstehen wir 1) Saumpferde,

namentlich in Graubünden zum Säumen
benützt. 2) Maulesel, gewonnen durch die Paarung
von Pferdehengsten und Eselstuten; und 3) Maulthiere,

gewonnen durch die Paarung von Eselhengsten

und Pferdestnten. Namentlich letztere als größer

und stärker sind sehr beliebt zum säumen. Die
mittlere Last, die einem solchen Thier aufgeladen
werden kann, schwankt zwischen 150—200 Pfund;
höher geht man selbst bei starken Thieren nicht gerne.

Die Saumthiere haben nun im Alpengebiet sehr

abgenommen; im Berner Oberland und Uri sind sie

fast ganz verschwunden; die wenigen, die noch

vorhanden, sind meistens für den Gebrauch der Touristen

oder zum Dienst der verfchiedenen Bergwirthshäuser

bestimmt. Im Allgemeinen herrschen hier die

Saumpferde vor.

In Graubündten sind mit Ausnahme des Enga-
dins, des Münsterthales :c. die gleichen Verhältnisse;

auch hier hat die Zahl der Saumpferde sehr abge-

men. Die Zeiten sind längst vorbei, in. denen ieder

Bürger von Chur seine 3—4 Saumpferde auf dem

Pfade über den Splügen hatte und eine hübsche

Rente aus ihrer Arbeit zog.

Im Wallis giebt es noch eine ziemliche Zahl von

Maulesel und Maulthierenz die Saumpferde sind

dort weniger bekannt; diese größere Zahl erklärt sich

aus der Beschaffenheit der großen Seitenthäler, die

mit dem Hauptthal nur durch Saumpfade verbunden

sind; der ganze Verkehr zwischen ihnen wird daher

durch Saumthiere vermittelt. Das Wallis hat sicherlich

noch über 2000 solcher Thiere.

Tessin mag noch eine ziemliche Zahl von Saumthieren

in den großen Seitenthälern besitzen.

Was Unterwalden, Schwyz und Glarus an Saum
thieren besitzen, ist ganz unbedeutend.

Die meisten Saumthiere dürfte es noch auf den

südlichen Hängen der Alpen in Oberitalicn Habenz

namentlich im Veltlin, in dem Gebirgsland zwischen

dem Comersee und dem Gardasse, in den großen

Thälern des Brembo und der Seria, im Val Ca-

monica, im Nonsthal:c. ist noch ein großer Reichthum

von kräftigen und fchönen Saumthieren.

Uebrigens haben wir die Ueberzeugung, das jedes

Pferd, das überhaupt tragen kann, leicht zum Säu¬

men gebraucht werden kann. Suwarow benützte da-

Ar seine Kosakenpferde, als ihm die östreichische

Intendantur statt der versprochenen 3000 Saumthiere
kaum 800 stellte.

AehnlicheS kann auch jetzt noch bei vorkommendem

Bedürfniß im Gebirge geschehen.

Die Schlacht von ChancellorsMe.

(Vom 1. bis 4. Mai.)

Wie unsere Kameraden wissen, befindet sich Herr
eidgen. Oberst Fogliardi seit 3 Monaten in Nord-
Amerika. Nachdem er die Militär-Etablissements
des Nordens untersucht und den obersten Landesbehörden

in Washington seine Aufwartung gemacht

hatte, begab er stch Mitte April zur Potomakarmee,
allwo er von dem kommandirenden General Hooker

aufs Zuvorkommende empfangen wurde.

Derselbe zeigte ihm die verschiedenen Korps der

Armee und lud ihn ein den nun beginnenden
Operationen derselben zu folgen. Demgemäß begleitete

Herr Obeest Fogliardi die Armee bei ihrem Uebergang

über den Rappahannock Ende des letzten

Monats; er wohnte der Schlacht von Chancellorsville
bei und sandte vom Schlachtfeld aus einen ebenso

lehendigen als interessanten Bericht an die hiesigen

Militärbehörden.

Wir sind im Fall daraus folgende Mittheilungen

zu machen. Wir denken, unsere Kameraden werden

mit Interesse unserm wackern Divisionär in der

ersten Feuerprobe folgen.

„5. Mai. Ich benütze einen Augenblick der Ruhe,

um Ihnen einige Mittheilungen über die letzten Tage

zu machen. Ohne auf ernsten Widerstand zu stoßen,

überschritt die Unionsarmee den Rappahannock und

etablirte fich am 30. April bei Chancellorsville.

Fredericksburg blieb auf 10 Meilen links liegen.

Am 1. Mai rekognosziren wir gegen Fredericksburg

und stoßen auf die Armee des Südens, welche in

ihren Verfchanzungen Front gegen Westen steht; wir
ziehen uns wieder zurück, verfolgt vom Feind, welcher

bis an unsere erste Linie andringt, d. h. bis

zum Hauptquartier.
Leider wurden alle Sicherheitsmaßregeln vernach-

lafsigt. Der Kampf wird namentlich lebhaft im

Centrum und auf dem linken Flügel, wo er von

Mittags 3 Uhr bis Abends 8 Uhr dauert. Die
Unionsarmee bleibt in ihrer Stellung. Am 2. Mm
greifen die Sonderbündler unter General Jackson das

Centrum bei Chancellorsville und namentlich heftig
den rechten Flügel an. Gegen 4 Uhr Abends wird
der Kampf allgemein. Unsere erste Linie wird
geworfen; das Ute Korps Howard reißt in seinem

Zurückgehen sein zweites Treffen mit sich; es löst

sich auf, seine 20,000 Mann zerstreuen sich, seine

Artillerie geht verloren. Das erste Korps, das noch
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bei galmeutl), gegenüber oon greberidSburg auf bem

Unten Ufer beS Rappabannotf, ftct)t, empfängt burd)

ben &etegrapben bett Vefebl gur Slrmee gu ftofen.
©S marftbirt ben gangen £ag unb bie gange dlaebt

bei 2. binbur* unb rüdt am 3. SRai SRorgcnS 2

Ubr in bie Sittie, gerabe gu red)ter 3eit, beun ber

geinb, in ber Stbfi*t feine errungen Vortbeite auS*

gimü^en, greift SRovgeitS 5 Ut)r mit erneuter SEßtttb

an. SaS erfte KorpS, baS 25 SRcilctt obne £alt
marf*irt ift, unb baS nun ttad) gweiftüttbiger Rul)c
bie ©tettung beS Uten einnimmt, wirb oott einer

Slrmee angegriffen, bie, burd) bie geftrigen ©rfolge
ftegeStrunfcn, beute b^t, unfere RütfgitgSlmiett gu

bur*bre*eti ttttb unfere Vrüden gu gerftoren. Slber

baS cifte KerpS bält feft; cS f*tägt bie Sittgriffe
ab uttb bebauptet ft* itt feiner Vofttion. 3« glei*

*er $eit ift baS (Setttmm ettgagirt, ber geinb
beginnt \ebod) langfam ft* gnrüd gtt giebett, wie id)

glaube, na* einem beftimmteti platte. 3tt ber Zbat
bemerft ©ettcral Heofer, ber int ©entrum fomman*
btrt imb bem geinbe folgt, ni*t, wie cmftli* er

auf feiner Re*teii imb auf feinen Rüdgitgliniett be*

bret)t ift. ©lüdti*crweife f*lägt ft* baS erfte KorpS

bewimberimgSwürbig uttb gegen SRittag oertaffen bie

©übli*eit baS ©d)ta*tfelb, baS mit Sobtett uttb

Verwuttbetett bebedt ift.

Slm 4. engagiren ft* eingelne ®efe*tc um (Bl)an=

cetterSüilie, wäbrenb berfelben greift baS KorpS beS

©eneral ©ebwid, baS bei galmotttb geftattbin, bie

Hoben oott greberidSburg an uttb bcmädftigt ftd)

ibrer. Sic ©übli*eit battett ft* bert ctttbloft, um
alle ibre Kräfte gegen £>oofer gu fongentriren. ©eb*

wid greift fte im Rüden an, atteitt er ift gu ftbwad)
uttb entgiebt fid) bex ©efabr umringt gu werben nur
burdi einen rafdten Rüdgitg über bett Rappabatmod.
Slm 5. oercinigt cr ft* mit £wefcr.

©o bat £)oofer feine gange Slrmee im Rüden beS

geinbeS, bem ni*tS attberS übrig bleibt, als ft* in
eine günftige SjSofttion gurüdgugiebett.

greberidSburg ift oou biefer ©eite tti*t mebr balt*
bar. Ser fübtte oerwegette ©*tag ift gelungen,
atteitt gweimal ift bie Slrmee bem Untergange nabe

gewefen. Ser ©rfolg ift jebo* feitt oollfommettcr,
beim eS febteit alle Ra*ri*tett oott ber Kaoatteric

uuter ©tonematm (10,000 Sßferbe), wet*er beorbert

war, bie $erbittbtmgett beS geinbeS mittelft ber ©i*
fenbab« tta* Ri*mottb git bitr*bre*ett. ©eit brei

2Bo*ett ift biefe Setaf*imttg abgegangen imb no*
wiffen wir ni*tS oott ibr. Ueberbief ift bie ©tel*

tuttg ber UtiiottSarmee oorwärtS beS glttffeS eine

bo*ft bebenfti*e. ©o wogt ber Kampf feit 6 %a-

geit uub 5 Rä*tett bi« uub ber; grofe Verlufte
traben beibe %btilt erlitten; alle X)abtn ft* mit grofer

£apferfett gef*lagen, atteitt immer itt aitSgebebntett

Sittiett, bk obne innern Halt ft* meiftenS balb in

bi*te Sßtättflerfettett auflösten.

Sie UnionSarmee gäblt brei SiotftonSgenerale utt*
ter bett lobten, 4—5000 SRatm tobt tmb oerwunbet,

3000 SRann gefangen. Sie ©oitberbüitbler Ijafreit

mittbeftettS eben fo oiet oerlorett; imter ibrett oer*

wuttbetett ©eneralen beftttbet ft* ©eneral 3adfon;

ein ©obn beS Oberfemmatibatitett See, ©eneral ber

Kaoatteric, beftnbet ftd) unter ben ®efangenen.
Sitte fd)lagen ftd) wie bie Heroen, allein eS feblt

an ©inbeit unb rcgelmäfiger Seitung in Singriff ttttb

Vertbeibigtmg. Sie beiben treffen jeber ©*la*t=
liitic, beibe beptoiirt, ftebeit ft* gewobtttid) fo nabe,

baf baS gweite treffen wie bai erfte leibet. 3ebe

Vewegung ua* rüdwärtS artet lei*t itt eine ght*t
aus, bod) fammetu ft* bie ftiebettbett ©olbaten balb
wieber im ttä*fteit dBalbt uttb werben oon Reitern

ittS geuer gefübrt. 3d) babt bief mebrere SRale

mit eigenen Slugeit gefeben.

Sie ©egettb ift febr bewatbet. ©battceltorSoitte —
bie gange ©tabt beftel)t ani eiuem Haufe — liegt
iu einer weiten $rairte; biefelbe wirb bur* VSälber

bcgräitgt, wel*c bie Hügel fronen unb bie ©tettung
bominiren.

©otttttagS bett 3. SRai wurbe baS genannte HauS,
in beut ft* ber ©eneralftab einqttartirt batte, oom

geinbe bombarbirt unb in Vranb geftedt, ^ooiex
bat bie $bben ni*t befe^t, itt ber Hoffnung, baf
ber ©egttcr in bie Si*timg berabfteigeu werbe.

Sie Slrtitlerie ift febr f*oit unb f*lägt fi* gut,
allein fte wirb gu fel)r gerftreut oerwenbet uttb f*ieft
gtt oiet. Sie 3ttfattteric ift gut unb gut gefübrt
würbe fte ÜBttttberbittge oerri*ten; le'ber fantt baS

©lei*e ni*t oott ber Kaoallerie bebauptet werbeu.

SltteS gebt mit frewbiger SRiette ittS ©efe*t; wer

tti*t gerabe immittelbar barin oerwenbet ift, fo*t
unter bem beftigften geuer rubig feine Portion ober

liest bie 3eitimgeit, wel*e. bk Saufburf*ett bis in
bie @d)la*ttinie oertragett.

2ßeim bie ©eneralftabSofftgiere itt Vegtig auf mi*

litärif*e Keitittniffe SRaitcbeS git wüitf*eit übrig laf*
fett, fo geigen fte bagegen ben brittanteften SRutb; cS

ift eitt wabreS SEßutiber, baf feiner oott uttS oer*
wimbet worben, trotj bem für*terli*cn ©ifettbagel,
ber ttitS umbrattSte!"

©o wtit Herr Oberft gogliarbi.
Beine Ra*ri*tett ftttb gwar bttr* neuere offtgiette

Veri*te überftügett, atteiu immerbiu babett feine

SRittbeilttttgett, unmittelbar auf bem ©*!a*tfelb ge*

f*rieben, itt ibrer gangen grif*e einen babett Vkrtb
für uttS uttb tmfere Kamerabeu werben ft* mit tmS

freuen, baf bie f*wcigerifd)c ©pautette fo ebrettoott

auf bem @*la*tfetb oertretett war.

Heber üetterprognofe. *)

mn ßarl grttfdj,
pro». 23orftefycr ber t. t. (Jentratanftalt für 3Äeteorotogic ic.

in SBien.

©in Zbema wie bai angezeigte, wel*eS fo oiel*

fa* bebanbelt worben ift, ttttb immer mit oergebli*

*em ©rfolge ober bo* wenigftenS mit feinem oon

*) 9_ir entnehmen biefe äufjerft intereffante 3Ättt^eitung bet

Deftt. milit. 3eltfötift.
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bci Falmouth, gegenüber von Fredericksburg auf dem

linken Ufer des Rappahannock, stcht, empfängt dnrch

dcn Telegraphen dcn Bcfchl znr Armcc zu stoßen.

Es marschirt dcn ganzcn Tag und die ganze Nacht
des 2. hindurch und rückt am 3. Mai Morgens 2

Uhr in die Linie, gerade zu rechter Zeit, dcnn dcr

Fcind, in der Absicht scinc erruugcn Vorthcilc
auszunützen, greift Morgens 5 Uhr mit erneuter Wuth
an. Das erste Korps, das 25 Mcilcn ohnc Halt
marfchirt ist, und das nun nach zweistündiger Ruhe
dic Stellung des Ilten einnimmt, wird von cincr

Armcc angegriffen, die, durch die gestrigen Erfolge
siegestrunken, heute hofft, uufere Rückzugslinien zu

durchbrechen und unsere Brücken zu zerstören. Aber
das erste Korps hält fest; es schlägt die Angriffe
ab und behauptet sich in seiner Position. Zu gleicher

Zeit ist das Centrum cngagirt, der Feind
beginnt jedoch langsam sich zurück zu ziehen, wie ich

glaube, nach cinem bestimmten Plane. In der That
bemerkt General Hooker, der im Centrum kommandirt

und dem Feinde folgt, nicht, wie ernstlich er

auf seiner Rechten und auf seinen Rückzuglinien
bedroht ist. Glücklicherweise schlägt sich das crstc Korps

bewunderungswürdig und gcgen Mittag verlassen die

Südlichen das Schlachtfeld, das mit Todten und

Verwundeten bedeckt ist.

Am 4. engagiren sich einzelne Gefechte um
Chancellorsville, während derselben greift das Korps des

General Sedwick, das bei Falmonth gestanden, die

Höhen von Fredericksburg an und bemächtigt sich

ihrer. Die Südlichen hatten sich dort entblößt, um
alle ihre Kräfte gcgcn Hooker zu konzentriren. Sedwick

greift sie im Rücken an, allein er ist zu schwach

und entzieht sich der Gcfahr umringt zu werdcn nur
durch cincn rafchen Rückzug übcr den Rappahannock.

Am 5. vereinigt cr sich mit Hooker.

So hat Hooker seine ganze Armcc im Rücken des

Feindes, dem nichts anders übrig bleibt, als sich in
eine günstige Position zurückzuziehen.

Fredericksburg ist vou dicser Seite nicht mehr haltbar.

Der kühne verwegene Schlag ist gelungen,
allein zweimal ist die Armee dem Untergange nahe

gewesen. Der Erfolg ist jcdoch kein vollkommener,

denn es fehlen alle Nachrichten von dcr Kavallerie

untcr Stonemann (10,000 Pferde), welcher beordert

war, die Verbindungen des Feindes mittelst der

Eisenbahn nach Richmond zu durchbrechen. Seit drei

Wochen ist diese Detaschirung abgegangen und noch

wissen wir nichts von ihr. Ueberdieß ist die Stellung

der Unionsarmee vorwärts des Flusses eine

höchst bedenkliche. So wogt der Kampf seit 6 Ta

gen und 5 Nächten hin und her; große Verluste
haben beide Theile erlitten; alle haben stch mit großer

Tapferkeit geschlagen, allein immer in ausgedehnten

Linien, die ohne innern Halt sich meistens bald in

dichte Plänklerketten auflösten.

Die Unionsarmee zählt drei Divisionsgenerale unter

dcn Todten, 4—5000 Mann todt und verwundet,

3000 Mann gefangen. Die Sonderbündler haben

mindestens eben fo viel verloren; unter ihren
verwundeten Generalen befindet sich General Jackson;

cin Sohn des Oberkommandantcn Lee, General der

Kavallerie, befindet fich unter den Gefangenen.
Alle schlagen fich wie die Heroen, allcin es fehlt

an Einheit und regelmäßiger Leitung in Angriff uud

Vertheidigung. Die beiden Treffen jeder Schlachtlinie,

beide deploiirt, stehen sich gewöhnlich so nahe,
daß das zweite Treffen wie das erste leidet. Jede

Bewegung nach rückwärts artet leicht in eine Flucht
aus, doch sammeln sich die fliehenden Soldaten bald
wieder im nächsten Walde und werden von Neuem

ins Feuer geführt. Ich habe dieß mehrere Male
mit eigenen Augen gesehen.

Die Gcgcnd ist sehr bewaldet. Chancellorsville —
die ganze Stadt besteht aus einem Hause — liegt
in einer weiten Prairie; dieselbe wird durch Wälder
bcgränzt, welche die Hügel krönen und die Stellung
dominiren.

Sonntags den 3. Mai wurde das genannte Haus,
in dem sich der Generalstab einquartirt hatte, vom

Feinde bombardirt und in Brand gesteckt, Hooker

hat die Höhen nicht besetzt, in der Hoffnung, daß

der Gegner in dic Lichtung herabsteigen werde.

Die Artillerie ist sehr schön und schlägt sich gut,
allein sie wird zu sehr zerstreut verwendet und schießt

zu viel. Die Infanterie ist gut und gut geführt
würde sie Wunderdinge verrichten; le'der kann das

Gleiche nicht von der Kavallerie behauptet werden.

Allcs geht mit freudiger Miene ins Gefecht; wer
nicht gerade unmittelbar darin verwendet ist, kocht

unter dem heftigsten Feuer ruhig seine Portion oder

liest die Zeitungen, welche, die Laufburschen bis in
die Schlachtlinie vertragen.

Wcnn die Generalstabsoffiziere in Bezng auf
militärifche Kenntnisse Manches zu wünschen übrig
lassen, so zeigen fie dagegen den brillantesten Muth; es

ist ein wahres Wunder, daß keiner von uns
verwundet worden, trotz dem fürchterlichen Eisenhagel,
der uns umbrauste!"

So weit Herr Oberst Fogliardi.
Seine Nachrichten sind zwar durch neuere offizielle

Berichte überflügelt, allein immerhin haben seine

Mittheilungen, unmittclbar auf dem Schlachtfeld

geschrieben, in ihrer ganzen Frische einen hohen Werth

für uus und unsere Kameraden werden sich mit uns

freuen, daß die fchweizerifche Epaulette fo ehrenvoll

auf dem Schlachtfeld vertreten war.

Weber Wetterprognose. *)
Von Karl Fritsch,

prov. Vorsteher dcr k. k. Centralanstalt für Meteorologie :c.

in Wien.

Ein Thema wie das angezeigte, welches so vielfach

behandelt worden ist, und immer mit vergeblichem

Erfolge oder doch wenigstens mit keinem von

*) Wir entnehmen diese äußerst interessante Mittheilung der

Oestr. milit. Zeitschrift.
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